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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf mobile Funkkommunikationssysteme.
[0002] Die vorliegende Erfindung bezieht sich spe-
zieller auf eine in solchen Systemen verwendete 
Leistungssteuerung zur Verbesserung der Funktion 
(hinsichtlich der Dienstgüte, der Kapazität, ... usw.) 
Die vorliegende Erfindung ist insbesondere auf mobi-
le Funkkommunikationssysteme vom Typ CDMA 
("Code Division Multiple Access", Vielfachzugriff mit 
Codemultiplex) anwendbar. Insbesondere ist die vor-
liegende Erfindung auf UMTS ("Universal Mobile Te-
lecommunication System") anwendbar.
[0003] Eine Art der Leistungssteuerung, die in CD-
MA-Systemen verwendet wird, ist die so genannte 
Leistungssteuerung mit geschlossener Regelschlei-
fe.
[0004] Die geschlossene Regelschleife läuft im All-
gemeinen schnell, um die Übertragungsqualität (im 
Allgemeinen repräsentiert durch das SIR, oder "Sig-
nal-to-Interference Ratio (Störabstand)") um einen 
Ziel-Wert der Übertragungsqualität (im Allgemeinen 
SIRtraget genannt) einzustellen, indem geeignete Leis-
tungssteuerungs-Befehle zurück zum Sender gesen-
det werden. Die geschlossene Regelschleife sendet 
somit einen Leistungssteuerungs-Befehl "Aufwärts"
zurück zum Sender, wenn das geschätzte SIR kleiner 
als der SIRtraget-Wert ist, oder andernfalls einen Leis-
tungssteuerungs-Befehl "Abwärts".
[0005] Der SIRtraget-Wert wird im Allgemeinen durch 
eine so genannte äußere Schleife eingestellt. Die äu-
ßere Schleife läuft im Allgemeinen langsamer, um die 
Dienstgüte (im Allgemeinen repräsentiert durch die 
BER, oder "Bit Error Rate (Bitfehlerrate)", oder die 
FER, oder "Frame Error Rate (Rahmen-Fehlerrate)") 
um einen Dienstgüte-Zielwert einzustellen (im Allge-
meinen ein BER- oder FER-Zielwert). Die äußere 
Schleife erhöht somit den SIRtraget-Wert, wenn eine 
geschätzte BER oder FER über einem BER- oder 
FER-Zielwert liegt oder verringert ihn andernfalls.
[0006] Eine solche Implementation kann zu Situati-
onen führen, in denen der SIRtraget-Wert unnötigerwei-
se erhöht wird, wodurch der Störpegel im System un-
nötigerweise erhöht wird.
[0007] Dies kann insbesondere unter solchen Be-
dingungen der Fall sein, in denen der Sender bereits 
seine maximale Sendeleistung erreicht hat, oder 
wenn das System überlastet ist. In einem solchen 
Fall wird der SIRtraget-Wert nutzlos erhöht, während 
dies zu keiner Qualitätsverbesserung führen kann. 
Dies kann man nicht als Nachteil in sich selbst be-
trachten, solange solche Bedingungen gelten, aber 
der SIRtraget-Wert kann daher einen zu hohen Wert er-
reichen, und wenn solche Bedingungen nicht mehr 
gelten, führt dies dazu, dass die Sendeleistung auf ei-
nen Wert eingestellt wird, der höher als erforderlich 
ist, wodurch der Störpegel im System unnötigerweise 
erhöht wird, bis der Algorithmus wieder einen korrek-
ten Wert erreicht.

[0008] Die äußere Schleife wird üblicherweise auf 
der Seite des Empfängers implementiert, um Anpas-
sungs-Verzögerungen zwischen den Qualitätsmes-
sungen und der Einstellung von SIRtraget zu verrin-
gern. Es kann jedoch sein, dass der Empfänger nicht 
über die Mittel verfügt, zu wissen warum die Dienst-
güte mit dem aktuellen SIRtraget-Wert nicht aufrecht 
erhalten werden kann, und wie oben beschrieben 
kann er versuchen, ihn zu erhöhen, auch wenn der 
aktuelle SIRtraget-Wert zum Beispiel wegen einer 
Überlast des Netzwerks nicht erreicht werden kann.
[0009] Daher besteht der Bedarf, ein Leistungssteu-
erungs-Verfahren bereitzustellen, das solche Nach-
teile vermeidet.
[0010] Im Dokument US-A-5 333 175 wird ein Sys-
tem offen gelegt, in dem die Leistung in Richtung zur 
Vermittlungsstelle dynamisch geregelt wird, indem 
folgende Messwerte überwacht werden: Anzeige der 
empfangenen Signalstärke (RSSI), ein Quali-
täts-Messwert (QM) und eine Wortfehler-Anzeige 
(WEI).
[0011] Im Dokument WO-A-0045528, das zum Da-
tum der vorliegenden Patentanmeldung nicht veröf-
fentlicht ist, wird ein Leistungssteuerungssystem zur 
Steuerung der Sendeleistung in einem System offen 
gelegt, in dem die Sendeleistung geschaltet oder be-
grenzt werden kann. Der Empfänger verwendet eine 
Kombination einer Leistungssteuerung mit geschlos-
sener Regelschleife und einer äußeren Regelschlei-
fe. Die äußere Regelschleife wird eingefroren, wenn 
vom Empfänger erkannt wird, dass das Signal be-
grenzt oder geschaltet wurde.
[0012] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
daher ein Verfahren zur Verbesserung der Funktion 
eines mobilen Funkkommunikationssystems mittels 
einer Leistungssteuerungs-Regelschleife, welche die 
Leistung gemäß eines Übertragungsqualitäts-Ziel-
wertes steuert, sowie ein Einstellprozess zur Einstel-
lung des Übertragungsqualitäts-Zielwertes, ein Ver-
fahren, bei dem der Einstellprozess begrenzt ist, was 
darauf basiert, dass die so geregelte Leistung einen 
Maximalwert erreicht.
[0013] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst die Begrenzung des Einstellprozesses, 
den Übertragungsqualitäts-Zielwert nicht zu erhöhen, 
wenn die so geregelte Leistung einen Maximalwert 
erreicht hat.
[0014] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung ist das mobile Funkkommunikationssystem 
vom Typ CDMA.
[0015] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung ist der Einstellprozess eine äußere Regelschlei-
fe, die eine Dienstgüte um einen Dienstgüte-Zielwert 
einstellt.
[0016] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung wird die Leistungssteuerung in einer Übertra-
gungsrichtung zum Teilnehmer des mobilen Funk-
kommunikationssystems durchgeführt, wozu eine 
Leistungs-Regelschleife in Richtung zum Teilnehmer 
und ein Einstellprozess in Richtung zum Teilnehmer 
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verwendet werden, und der Einstellprozess in Rich-
tung zum Teilnehmer ist begrenzt, was darauf basiert, 
dass die so geregelte Leistung einen Maximalwert er-
reicht.
[0017] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung wird die Leistungssteuerung in einer Übertra-
gungsrichtung zur Vermittlungsstelle des mobilen 
Funkkommunikationssystems durchgeführt, wozu 
eine Leistungs-Regelschleife in Richtung zur Vermitt-
lungsstelle und ein Einstellprozess in Richtung zur 
Vermittlungsstelle verwendet werden, und der Ein-
stellprozess zur Vermittlungsstelle ist begrenzt, was 
darauf basiert, dass die so geregelte Leistung einen 
Maximalwert erreicht.
[0018] Die vorliegende Erfindung hat außerdem die 
Aufgabe, ein mobiles Funkkommunikationssystem 
bereitzustellen, das ein solches Verfahren ausführt, 
wobei das mobile Funkkommunikationssystem von 
dem Typ ist, der mindestens eine Mobilstation ent-
hält, die wiederum Mittel enthält, den Einstellprozess 
in Richtung zum Teilnehmer durchzuführen, und ein 
mobiles Funkkommunikationsnetz, das wiederum 
mindestens eine Basisstation und mindestens einen 
Basisstations-Controller enthält, und wobei das Sys-
tem Mittel enthält, den Einstellprozess in Richtung 
zum Teilnehmer zu begrenzen, was darauf basiert, 
dass die geregelte Leistung eines Basisstations-Sen-
ders einen Maximalwert erreicht.
[0019] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung wird die Begrenzung für Mobilstationen durch-
geführt, die mit der Basisstation verbunden sind.
[0020] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung wird die Begrenzung nur für die Mobilstationen 
durchgeführt, für die der Basisstations-Sender nicht 
die erforderliche Leistung senden kann.
[0021] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung wird die Begrenzung nicht für die Mobilstatio-
nen durchgeführt, die gleichzeitig mit anderen Basis-
stationen verbunden sind, wenn die Sendeleistung 
mindestens einer dieser anderen Basisstationen 
nicht einen Maximalwert erreicht.
[0022] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst eine Basisstation eines solchen Sys-
tems: 
– Mittel zum Senden von Informationen zu einem 
Basisstations-Controller, dass ein Basisstati-
ons-Sender einen maximalen Leistungswert er-
reicht hat.

[0023] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst ein Basisstations-Controller eines sol-
chen mobilen Funkkommunikationssystems: 
– Mittel zum Empfangen solcher Informationen 
von einer Basisstation und zur Bereitstellung einer 
entsprechenden Begrenzungs-Information.
– Mittel zum Senden solcher Begrenzungs-Infor-
mationen zu mindestens einer Mobilstation.

[0024] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst ein Basisstations-Controller eines sol-

chen mobilen Funkkommunikationssystems: 
– Mittel zum Empfangen von Leistungsmes-
sungs-Berichten von einer Basisstation und zur 
Bereitstellung einer Begrenzungs-Information, die 
auf einer Information basiert, dass ein Basisstati-
ons-Sender einen maximalen Leistungswert er-
reicht hat, was aus den Leistungsmessungs-Be-
richten geschlossen wird.
– Mittel zum Senden einer solchen Begren-
zungs-Information zu mindestens einer Mobilstati-
on.

[0025] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst eine Mobilstation eines solchen Sys-
tems: 
– Mittel zum Empfangen einer solchen Begren-
zungs-Information von einem Basisstations-Cont-
roller.
– Mittel zur Begrenzung des Einstellprozesses in 
Richtung zum Teilnehmer auf der Basis einer sol-
chen Begrenzungs-Information.

 
[0026] Die vorliegende Erfindung hat auch die Auf-
gabe, ein mobiles Funkkommunikationssystem zur 
Durchführung eines solchen Verfahrens bereitzustel-
len, wobei das mobile Funkkommunikationssystem 
von dem Typ ist, der mindestens eine Mobilstation 
enthält, und ein mobiles Funkkommunikationsnetz, 
das wiederum mindestens eine Basisstation und min-
destens einen Basisstations-Controller enthält, der 
wiederum Mittel zur Durchführung des Einstellpro-
zesses in Richtung zur Vermittlungsanlage enthält, 
und wobei das System Mittel zur Begrenzung des 
Einstellprozesses in Richtung zur Vermittlungsanlage 
umfasst, was darauf basiert, dass die geregelte Leis-
tung eines Mobilstations-Senders einen Maximalwert 
erreicht.
[0027] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst eine Mobilstation eines solchen Sys-
tems: 
– Mittel zum Senden von Informationen zu einem 
Basisstations-Controller, dass ein Mobilstati-
ons-Sender einen maximalen Leistungswert er-
reicht hat.

[0028] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst ein Basisstations-Controller eines sol-
chen Systems: 
– Mittel zum Empfangen solcher Informationen 
von einer Mobilstation,
– Mittel zur Begrenzung des Einstellprozesses in 
Richtung zur Vermittlungsstelle auf der Grundlage 
einer solchen Information.

[0029] Gemäß einer weiteren Aufgabe dieser Erfin-
dung umfasst ein Basisstations-Controller eines sol-
chen Systems: 
– Mittel zum Empfangen von Leistungsmes-
sungs-Berichten,
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– Mittel zum Begrenzen des Einstellprozesses in 
Richtung zur Vermittlungsstelle auf der Grundlage 
einer solchen Information, dass ein Mobilstati-
ons-Sender einen maximalen Leistungswert er-
reicht hat, was aus den Leistungsmessungs-Be-
richten geschlossen wird.

[0030] Diese und andere Aufgaben der vorliegen-
den Erfindung werden durch die folgende Beschrei-
bung in Zusammenhang mit den begleitenden Zeich-
nungen deutlicher:
[0031]  Fig. 1 ist ein Diagramm, das ein Verfahren 
gemäß der Erfindung erläutern soll,
[0032]  Fig. 2 ist ein Diagramm, das die allgemeine 
Architektur des Funk-Teilnehmeranschlussnetzes 
von UMTS, auch "UTRAN" ("UMTS Terrestrial Radio 
Access Network") genannt, erläutern soll,
[0033]  Fig. 3 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für 
die Signalisierung erläutern soll, die gemäß der Erfin-
dung für die Leistungssteuerung in Richtung zum 
Teilnehmer verwendet werden kann,
[0034]  Fig. 4 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für 
die Signalisierung erläutern soll, die gemäß der Erfin-
dung für die Leistungssteuerung in Richtung zur Ver-
mittlungsstelle verwendet werden kann,
[0035]  Fig. 5 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für 
Mittel erläutern soll, die in einem mobilen Funkkom-
munikationssystem verwendet werden können, um 
ein Verfahren gemäß der vorliegenden Erfindung für 
die Leistungssteuerung in Richtung zum Teilnehmer 
durchzuführen.
[0036]  Fig. 6 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für 
Mittel erläutern soll, die in einem mobilen Funkkom-
munikationssystem erforderlich sein können, um ein 
Verfahren gemäß der vorliegenden Erfindung für die 
Leistungssteuerung in Richtung zur Vermittlungsstel-
le durchzuführen.
[0037] Die vorliegende Erfindung hat somit die Auf-
gabe, ein Verfahren zur Verbesserung der Funktion 
eines mobilen Funkkommunikationssystems bereit-
zustellen, wozu eine Leistungs-Regelschleife ver-
wendet wird, mit der die Leistung gemäß eines Über-
tragungsqualitäts-Zielwertes geregelt wird, sowie ei-
nen Einstellprozess zur Einstellung des Übertra-
gungsqualitäts-Zielwertes, ein Verfahren, in dem der 
Einstellprozess begrenzt ist, was darauf basiert, dass 
die so geregelte Leistung einen Maximalwert er-
reicht.
[0038] Ein solches Verfahren kann durch das Dia-
gramm in Fig. 1 erläutert werden, wobei: 
– 1 sich auf eine Leistungs-Regelschleife bezieht
– 2 sich auf eine den Einstellprozess bezieht
– 3 sich auf die Bereitstellung einer Information 
bezieht, dass die geregelte Leistung einen Maxi-
malwert erreicht
– 4 sich auf eine Begrenzung des Einstellprozes-
ses auf der Grundlage der somit bereitgestellten 
Information bezieht.

[0039] Im Allgemeinen ermöglicht es ein solches 

Verfahren, Funktionen zu optimieren, indem der Ein-
stellprozess optimiert wird.
[0040] Insbesondere dadurch, dass keine Erhöhung 
des Übertragungsqualitäts-Zielwertes stattfindet, 
wenn die geregelte Leistung einen Maximalwert er-
reicht hat, ist es möglich, die oben erwähnten Nach-
teile zu vermeiden.
[0041] Noch insbesondere kann durch Berücksichti-
gung des aktuellen Falles, in dem der Einstellprozess 
der oben erwähnte Algorithmus der äußeren Schleife 
und die Leistungs-Regelschleife die oben erwähnte 
innere Schleife ist, dies durch den folgenden Algorith-
mus ausgedrückt werden:  
Wenn die äußere Schleife eine Erhöhung von SIRtraget

anfordert,  
Wenn Transmitter_Power_Saturation (Sendeleis-
tungs-Sättigung) = TRUE, wird die Anforderung zu-
rückgewiesen  
Andernfalls wird die Anforderung akzeptiert  
Wobei: 
– Transmitter_Power_Saturation ein boolescher 
Wert ist, der gemäß der von der Senderseite ge-
lieferten Information eingestellt wird.

[0042] Die vorliegende Erfindung kann auf die Leis-
tungssteuerung in Richtung zur Vermittlungsstelle, 
auf die Leistungssteuerung in Richtung zum Teilneh-
mer oder auf die Leistungssteuerung sowohl in Rich-
tung zur Vermittlungsstelle als auch zum Teilnehmer 
angewendet werden.
[0043] Im Vergleich zu bekannten Verfahren kann 
ein Verfahren gemäß der Erfindung es erfordern, 
dass zusätzliche Signalisierungen durchgeführt wer-
den.
[0044] Als Beispiel wird im Folgenden eine Anwen-
dung der vorliegenden Erfindung auf die UTRAN-Ar-
chitektur von UMTS offen gelegt:  
Wie in Fig. 2 in Erinnerung gerufen, umfasst die ak-
tuelle UTRAN-Architektur: 
– Basisstationen, "Knoten B" genannt, die mit Mo-
bilstationen oder "Teilnehmereinrichtungen"
(CTE) über eine Funkschnittstelle kommunizie-
ren, die "Uu" genannt wird.
– Basisstations-Controller, "Radio Network Cont-
roller" oder RNC genannt, die mit Knoten B über 
eine "Iub" genannte Schnittstelle kommunizieren 
(wobei jeder RNC eine Vielzahl von Knoten B 
steuert).

[0045] Innerhalb dieser Architektur wird zur Zeit für 
die Leistungsregelung in Richtung zur Vermittlungs-
stelle die Leistungsregelung mit geschlossener Re-
gelschleife in Knoten B implementiert, während der 
Algorithmus der äußeren Schleife zur Zeit im RNC 
implementiert wird; für die Leistungsregelung in Rich-
tung zum Teilnehmer werden beide Regelschleifen 
zur Zeit in der UE implementiert.
[0046] Ein Verfahren gemäß der Erfindung kann es 
dann erfordern, zusätzliche Signalisierungen zwi-
schen UTRAN und UE durchzuführen, um eine Situ-
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ation anzuzeigen, dass auf der Seite eines Senders 
ein maximaler Leistungswert erreicht ist. Im Folgen-
den wird, wie in Fig. 3 für die Leistungssteuerung in 
Richtung zum Teilnehmer und in Fig. 4 für die Leis-
tungssteuerung in Richtung zur Vermittlungsstelle 
gezeigt, eine solche Signalisierung zwischen RNC 
und UE definiert.
[0047] Wie in Fig. 3 für die Leistungssteuerung in 
Richtung zum Teilnehmer gezeigt, informiert ein Kno-
ten B zuerst einen RNC über die Sättigung seines 
Leistungsverstärkers, wie an Punkt 5 gezeigt. Der 
RNC kann dann eine Nachricht 
"GUTER_LOOP_CONTROL (ACTIVE)" an alle UEs 
senden, die an diesen Knoten B angeschlossen sind, 
wie an Punkt 6 für eine gegebene UE gezeigt. Für 
eine UE, die sich gerade in einem Basisstations-
wechsel befindet (d. h. gleichzeitig mit anderen Kno-
ten B verbunden ist), darf der RNC eine solche Nach-
richt nur senden, wenn alle am Basisstationswechsel 
beteiligten Knoten B eine Sättigung ihrer Leistungs-
verstärker angezeigt haben. Die UE setzt dann ihr 
Feld "Transmitter_Power_Saturation" auf TRUE und 
verhindert somit einen Anstieg von SIRtarget. Wenn 
diese Sättigung beseitigt ist, informiert Knoten B den 
RNC, wie an Punkt 7 gezeigt. Der RNC sendet dann 
eine Nachricht "GUTER_LOOP_CONTROL (RE-
LEASE)" an die UEs, die zuvor begrenzt waren, wie 
an Punkt 8 für eine gegebene UE gezeigt. Für eine 
UE in einem Basisstationswechsel wird die Nachricht 
gesendet, sobald ein am Basisstationswechsel betei-
ligter Knoten B angezeigt hat, dass die Sättigung be-
seitigt ist. Die UE setzt dann ihr Feld 
"Transmitter_Power_Saturation" auf FALSE und er-
laubt eine neue Erhöhung von SIRtraget.
[0048] Alternativ kann der Knoten B Leistungs-Sät-
tigungs-Nachrichten senden, welche die UEs anzei-
gen, für die er die erforderliche Leistung nicht senden 
kann. In diesem Fall sendet der RNC eine Begren-
zungs-Nachricht nur an die UEs, die von Knoten B 
angezeigt wurden. Für UEs im Basisstationswechsel 
sendet der RNC eine Begrenzungs-Nachricht nur, 
wenn alle am Basisstationswechsel beteiligten Kno-
ten B angezeigt haben, dass sie die erforderliche 
Leistung nicht an die UE senden können.
[0049] Alternativ kann der RNC Leistungsmes-
sungs-Berichte benutzen, die von Knoten B gesendet 
wurden, um Nachrichten in Richtung von UEs auszu-
lösen.
[0050] Wie in Fig. 4 für die Leistungsregelung in 
Richtung zur Vermittlungsstelle gezeigt, sendet die 
UE eine Nachricht "POWER_MAX_REACHED" zum 
RNC, wie an Punkt 9 gezeigt, wenn seine Senderleis-
tung einen gegebenen Schwellwert überschreitet. 
Der RNC informiert dann die lokale äußere Regel-
schleife der Richtung zur Vermittlungsstelle, um ein 
Ansteigen von SIRtraget zu verhindern. Wenn die Sen-
deleistung der UE wieder unter den Schwellwert fällt, 
wird von der UE eine neue Nachricht 
"POWER_MAX_RELEASE" zum RNC gesendet, wie 
an Punkt 9' gezeigt, was dann einen neuen Anstieg 

von SIRtraget erlaubt.
[0051] Alternativ kann der RNC Leistungsmes-
sungs-Berichte von der UE benutzen, um die Begren-
zung der Leistungssteuerung der äußeren Regel-
schleife auszulösen. In diesem Fall ist keine zusätzli-
che Signalisierung auf der Funkschnittstelle erforder-
lich.
[0052] Die Fig. 5 und 6 zeigen ein Beispiel für Mittel, 
die entsprechend in diesen verschiedenen Einheiten 
zur Leistungssteuerung in Richtung zum Teilnehmer, 
bzw. zur Vermittlungsstelle verwendet werden kön-
nen.
[0053] Wie in Fig. 5 gezeigt, kann ein Knoten B so-
mit neben anderen Mitteln, die herkömmlich sind und 
daher hier nicht erwähnt werden, folgende Mittel um-
fassen: 
– Mittel 10 zum Senden von Informationen zum 
RNC, wenn seine Sendeleistung einen Maximal-
wert erreicht.

[0054] Wie in Fig. 5 gezeigt, kann ein RNC somit 
neben anderen Mitteln, die herkömmlich sind und da-
her hier nicht erwähnt werden, folgende Mittel umfas-
sen: 
– Mittel 11 zum Empfangen solcher Informationen 
von einem Knoten B und zur Bereitstellung einer 
entsprechenden Begrenzungs-Information,
– Mitte 12 zum Senden einer solchen Begren-
zungs-Information zu mindestens einer Teilneh-
mereinrichtung UE (oder an alle Teilnehmerein-
richtungen UEs, oder nur an einige von ihnen, ge-
mäß der verschiedenen oben erwähnten Möglich-
keiten).

[0055] Wie in Fig. 5 gezeigt, kann eine UE somit ne-
ben anderen Mitteln, die herkömmlich sind und daher 
hier nicht erwähnt werden, folgende Mittel umfassen: 
– Mittel 13 zum Empfangen einer solchen Begren-
zungs-Information von einem RNC,
– Mittel 14 zur Begrenzung des Einstellprozesses 
in Richtung zum Teilnehmer auf der Grundlage ei-
ner solchen Begrenzungs-Information.

[0056] Wie in Fig. 6 gezeigt, kann eine Teilnehmer-
einrichtung (UE) somit neben anderen Mitteln, die 
herkömmlich sind und daher hier nicht erwähnt wer-
den, folgende Mittel umfassen: 
– Mittel 15 zum Senden von Informationen zu ei-
nem RNC darüber, dass ihr Sender einen Maxi-
malwert erreicht hat.

[0057] Ein RNC kann somit neben anderen her-
kömmlichen Mitteln, die hier nicht erwähnt werden, 
folgende Mittel umfassen: 
– Mittel 16 zum Empfangen einer solchen Infor-
mation von einer UE,
– Mittel 17 zur Begrenzung des Einstellprozesses 
in Richtung zur Vermittlungsstelle auf der Grund-
lage einer solchen Information.
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[0058] Mittel wie 10 und 17 arbeiten zusammen, um 
das oben offen gelegte Verfahren durchzuführen. Für 
einen Fachmann ist es nicht erforderlich, solche Mit-
tel weiter offen zu legen als durch ihre oben offen ge-
legte Funktion. Die erforderliche Signalisierung kann 
übrigens nach in solchen Typen von Systemen be-
kannten Typen von Signalisierungs-Prozeduren 
durchgeführt werden, und daher ist es für einen 
Fachmann nicht erforderlich, sie weiter offen zu le-
gen.

Patentansprüche

1.  Ein Verfahren zur Verbesserung der Funktion 
eines mobilen Funkkommunikationssystems mittels 
einer Leistungs-Regelschleife (1), mit der die Leis-
tung gemäß eines Übertragungsqualitäts-Zielwertes 
geregelt wird, und ein Einstellprozess (2) zur Einstel-
lung des Übertragungsqualitäts-Zielwertes, ein Ver-
fahren, in dem:  
– Der Einstellprozess auf der Grundlage begrenzt ist 
(4), dass die Leistung einen Maximalwert (3) erreicht,  
– Die Leistungsregelung in einer Übertragungsrich-
tung zum Teilnehmer des mobilen Funkkommunikati-
onssystems durchgeführt wird, wobei eine Leis-
tungs-Regelschleife in Richtung zum Teilnehmer und 
ein Einstellprozess in Richtung zum Teilnehmer ver-
wendet werden, und wobei der Einstellprozess in 
Richtung zum Teilnehmer auf der Grundlage be-
grenzt ist, dass die Leistung einen Maximalwert er-
reicht,  
– Das mobile Funkkommunikationssystem von dem 
Typ ist, der mindestens eine Mobilstation enthält, die 
wiederum Mittel enthält, den Einstellprozess in Rich-
tung zum Teilnehmer durchzuführen, und ein mobiles 
Funkkommunikationsnetz, das wiederum mindes-
tens eine Basisstation und mindestens einen Basis-
stations-Controller enthält, wobei der Einstellprozess 
in Richtung zum Teilnehmer begrenzt wird, was dar-
auf basiert, dass die Leistung eines Basisstati-
ons-Senders einen Maximalwert erreicht,  
– Die Begrenzung für alle Mobilstationen durchge-
führt wird, die mit der Basisstation verbunden sind.

2.  Ein Verfahren zur Verbesserung der Funktion 
eines mobilen Funkkommunikationssystems mittels 
einer Leistungs-Regelschleife (1), mit der die Leis-
tung gemäß eines Übertragungsqualitäts-Zielwertes 
geregelt wird, und ein Einstellprozess (2) zur Einstel-
lung des Übertragungsqualitäts-Zielwertes, ein Ver-
fahren in dem:  
– Der Einstellprozess auf der Grundlage begrenzt ist 
(4), dass die Leistung einen Maximalwert (3) erreicht,  
– Die Leistungsregelung in einer Übertragungsrich-
tung zum Teilnehmer des mobilen Funkkommunikati-
onssystems durchgeführt wird, wobei eine Leis-
tungs-Regelschleife in Richtung zum Teilnehmer und 
ein Einstellprozess in Richtung zum Teilnehmer ver-
wendet werden, und wobei der Einstellprozess in 
Richtung zum Teilnehmer auf der Grundlage be-

grenzt ist, dass die Leistung einen Maximalwert er-
reicht,  
– Das mobile Funkkommunikationssystem von dem 
Typ ist, der mindestens eine Mobilstation enthält, die 
wiederum Mittel enthält, den Einstellprozess in Rich-
tung zum Teilnehmer durchzuführen, und ein mobiles 
Funkkommunikationsnetz, das wiederum mindes-
tens eine Basisstation und mindestens einen Basis-
stations-Controller enthält, wobei der Einstellprozess 
in Richtung zum Teilnehmer begrenzt wird, was dar-
auf basiert, dass die Leistung eines Basisstati-
ons-Senders einen Maximalwert erreicht,  
– Die Begrenzung nur für die Mobilstationen durchge-
führt wird, für die der Basisstations-Sender die erfor-
derliche Leistung nicht senden kann

3.  Ein Verfahren zur Verbesserung der Funktion 
eines mobilen Funkkommunikationssystems mittels 
einer Leistungs-Regelschleife (1), mit der die Leis-
tung gemäß eines Übertragungsqualitäts-Zielwertes 
geregelt wird, und ein Einstellprozess (2) zur Einstel-
lung des Übertragungsqualitäts-Zielwertes, ein Ver-
fahren, in dem:  
– Der Einstellprozess auf der Grundlage begrenzt ist 
(4), dass die Leistung einen Maximalwert (3) erreicht,  
– Die Leistungsregelung in einer Übertragungsrich-
tung zum Teilnehmer des mobilen Funkkommunikati-
onssystems durchgeführt wird, wobei eine Leis-
tungs-Regelschleife in Richtung zum Teilnehmer und 
ein Einstellprozess in Richtung zum Teilnehmer ver-
wendet werden, und wobei der Einstellprozess in 
Richtung zum Teilnehmer auf der Grundlage be-
grenzt ist, dass die Leistung einen Maximalwert er-
reicht,  
– Das mobile Funkkommunikationssystem von dem 
Typ ist, der mindestens eine Mobilstation enthält, die 
wiederum Mittel enthält, den Einstellprozess in Rich-
tung zum Teilnehmer durchzuführen, und ein mobiles 
Funkkommunikationsnetz, das wiederum mindes-
tens eine Basisstation und mindestens einen Basis-
stations-Controller enthält, wobei der Einstellprozess 
in Richtung zum Teilnehmer begrenzt wird, was dar-
auf basiert, dass die Leistung eines Basisstati-
ons-Senders einen Maximalwert erreicht,  
– Die Begrenzung für die Mobilstationen nicht durch-
geführt wird, die gleichzeitig mit anderen Basisstatio-
nen verbunden sind, wenn die Senderleistung min-
destens einer dieser Basisstationen nicht einen Ma-
ximalwert erreicht.

4.  Ein Verfahren gemäß einem beliebigen der An-
sprüche 1 bis 3, worin die Begrenzung des Einstell-
prozesses umfasst, den Übertragungsqualitäts-Ziel-
wert nicht zu erhöhen, wenn die somit geregelte Leis-
tung einen Maximalwert erreicht hat.

5.  Ein Verfahren gemäß einem beliebigen der An-
sprüche 1 bis 4, worin das mobile Funkkommunikati-
onssystem vom Typ CDMA ist.
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6.  Ein Verfahren gemäß einem beliebigen der An-
sprüche 1 bis 5, worin der Einstellprozess eine äuße-
re Regelschleife ist, mit der die Dienstqualität um ei-
nen Dienstqualitäts-Zielwert eingestellt wird.

7.  Ein mobiles Funkkommunikationssystem, das 
so angepasst ist, dass es ein Verfahren gemäß ei-
nem beliebigen der Ansprüche 1 bis 6 ausführt, wo-
bei das System Mittel enthält, den Einstellprozess in 
Richtung zum Teilnehmer zu begrenzen, was darauf 
basiert, dass die Leistung eines Basisstations-Sen-
ders einen Maximalwert erreicht.

8.  Mobiles Funkkommunikationssystem gemäß
Anspruch 7, das eine Basisstation (Knoten B) enthält, 
wobei die Basisstation folgendes umfasst:  
– Mittel (10) zum Senden von Informationen zu einem 
Basisstations-Controller, dass ein Basisstations-Sen-
der einen maximalen Leistungswert erreicht hat.

9.  Mobiles Funkkommunikationssystem gemäß
Anspruch 7, das einen Basisstations-Controller 
(RNC) enthält, wobei der Basisstations-Controller fol-
gendes umfasst:  
– Mittel (11) zum Empfangen von Informationen, dass 
ein Basisstations-Sender einen maximalen Leis-
tungswert erreicht hat, und zur Bereitstellung einer 
entsprechenden Begrenzungs-Information,  
– Mittel (12) zum Senden einer solchen Begren-
zungs-Information zu mindestens einer Mobilstation.

10.  Mobiles Funkkommunikationssystem gemäß
Anspruch 7, das einen Basisstations-Controller ent-
hält, wobei der Basisstations-Controller folgendes 
umfasst:  
– Mittel zum Empfangen von Leistungsmes-
sungs-Berichten von einer Basisstation und zur Be-
reitstellung einer Begrenzungs-Information, die auf 
einer Information basiert, dass ein Basisstati-
ons-Sender einen maximalen Leistungswert erreicht 
hat, was aus den Leistungsmessungs-Berichten ge-
schlossen wird.  
– Mittel zum Senden einer solchen Begrenzungs-In-
formation zu mindestens einer Mobilstation.

11.  Mobiles Funkkommunikationssystem gemäß
Anspruch 7, das eine Mobilstation (UE) enthält, wo-
bei die Mobilstation folgendes umfasst:  
– Mittel (13) zum Empfangen einer Begrenzungs-In-
formation von einem Basisstations-Controller,  
– Mittel (14) zur Begrenzung des Einstellprozesses in 
Richtung zum Teilnehmer auf der Grundlage einer 
solchen Begrenzungs-Information.

12.  Ein Verfahren zur Verbesserung der Funktion 
eines mobilen Funkkommunikationssystems mittels 
einer Leistungs-Regelschleife (1), mit der die Leis-
tung gemäß eines Übertragungsqualitäts-Zielwertes 
geregelt wird, und ein Einstellprozess (2) zur Einstel-
lung des Übertragungsqualitäts-Zielwertes, ein Ver-

fahren in dem:  
– Der Einstellprozess auf der Grundlage begrenzt ist 
(4), dass die Leistung einen Maximalwert (3) erreicht,  
– Die Leistungsregelung in einer Übertragungsrich-
tung zur Vermittlungsstelle des mobilen Funkkommu-
nikationssystems durchgeführt wird, wobei eine Leis-
tungs-Regelschleife in Richtung zur Vermittlungsstel-
le und ein Einstellprozess in Richtung zur Vermitt-
lungsstelle verwendet werden, und wobei der Ein-
stellprozess in Richtung zur Vermittlungsstelle auf 
der Grundlage begrenzt ist, dass die Leistung einen 
Maximalwert erreicht,  
– Das mobile Funkkommunikationssystem von dem 
Typ ist, der mindestens eine Mobilstation enthält, und 
ein mobiles Funkkommunikationsnetz, das wiederum 
mindestens eine Basisstation und mindestens einen 
Basisstations-Controller enthält, der wiederum Mittel 
zur Durchführung des Einstellprozesses in Richtung 
zur Vermittlungsstelle enthält, wobei der Einstellpro-
zess in Richtung zur Vermittlungsstelle auf der 
Grundlage begrenzt ist, dass die Leistung eines Mo-
bilstations-Senders einen Maximalwert erreicht,  
– Eine Mobilstation Informationen zu einem Basissta-
tions-Controller sendet, dass die Leistung eines Mo-
bilstations-Senders einen maximalen Leistungswert 
erreicht hat,  
– Ein Basisstations-Controller Informationen emp-
fängt, dass die Leistung eines Mobilstations-Senders 
einen maximalen Leistungswert erreicht hat, und den 
Einstellprozess in Richtung zur Vermittlungsstelle auf 
der Grundlage dieser Information begrenzt.

13.  Ein Verfahren zur Verbesserung der Funktion 
eines mobilen Funkkommunikationssystems mittels 
einer Leistungs-Regelschleife (1), mit der die Leis-
tung gemäß eines Übertragungsqualitäts-Zielwertes 
geregelt wird, und ein Einstellprozess (2) zur Einstel-
lung des Übertragungsqualitäts-Zielwertes, ein Ver-
fahren in dem:  
– Der Einstellprozess auf der Grundlage begrenzt ist 
(4), dass die Leistung einen Maximalwert (3) erreicht,  
– Die Leistungsregelung in einer Übertragungsrich-
tung zur Vermittlungsstelle des mobilen Funkkommu-
nikationssystems durchgeführt wird, wobei eine Leis-
tungs-Regelschleife in Richtung zur Vermittlungsstel-
le und ein Einstellprozess in Richtung zur Vermitt-
lungsstelle verwendet werden, und wobei der Ein-
stellprozess in Richtung zur Vermittlungsstelle auf 
der Grundlage begrenzt ist, dass die Leistung einen 
Maximalwert erreicht,  
– Das mobile Funkkommunikationssystem von dem 
Typ ist, der mindestens eine Mobilstation enthält, und 
ein mobiles Funkkommunikationsnetz, das wiederum 
mindestens eine Basisstation und mindestens einen 
Basisstations-Controller enthält, der wiederum Mittel 
zur Durchführung des Einstellprozesses in Richtung 
zur Vermittlungsstelle enthält, wobei der Einstellpro-
zess in Richtung zur Vermittlungsstelle auf der 
Grundlage begrenzt ist, dass die Leistung eines Mo-
bilstations-Senders einen Maximalwert erreicht,  
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– Ein Basisstations-Controller Leistungsmes-
sungs-Berichte empfängt und den Einstellprozess in 
Richtung zur Vermittlungsstelle auf der Grundlage ei-
ner Information begrenzt, dass die Leistung eines 
Mobilstations-Senders einen maximalen Leistungs-
wert erreicht hat, was aus den Leistungsmes-
sungs-Berichten geschlossen wird.

14.  Ein mobiles Funkkommunikationssystem, 
das so angepasst ist, dass es ein Verfahren gemäß
einem beliebigen der Ansprüche 12 oder 13 ausführt, 
wobei das System Mittel zur Begrenzung des Ein-
stellprozesses in Richtung zur Vermittlungsstelle ent-
hält, was darauf basiert, dass die Leistung eines Mo-
bilstations-Senders einen Maximalwert erreicht.

15.  System gemäß Anspruch 14, das eine Mobil-
station (UE) enthält, wobei die Mobilstation folgendes 
umfasst:  
– Mittel (15) zum Senden von Informationen zu einem 
Basisstations-Controller, dass ein Mobilstations-Sen-
der einen maximalen Leistungswert erreicht hat.

16.  System gemäß Anspruch 14, das einen Ba-
sisstations-Controller enthält, wobei der Basisstati-
ons-Controller folgendes umfasst:  
– Mittel (16) zum Empfangen von Informationen, dass 
ein Mobilstations-Sender einen maximalen Leis-
tungswert erreicht hat,  
– Mittel (17) zur Begrenzung des Einstellprozesses in 
Richtung zur Vermittlungsstelle auf der Grundlage 
dieser Information.

17.  System gemäß Anspruch 14, das einen Ba-
sisstations-Controller enthält, wobei der Basisstati-
ons-Controller folgendes umfasst:  
– Mittel zum Empfangen von Leistungsmes-
sungs-Berichten,  
– Mittel zur Begrenzung des Einstellprozesses in 
Richtung zur Vermittlungsstelle auf der Grundlage ei-
ner Information, dass ein Mobilstations-Sender einen 
maximalen Leistungswert erreicht hat, was aus den 
Leistungsmessungs-Berichten geschlossen wird.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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